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DeutselttanL»
35 uoo Deutsche in der französischen Fremdenlegion.

Die deutschnationale preußische Landtagsfraktion hat einen
Antrag eingebracht, der darauf hinweist, daß sich nach ein¬
wandfreien Feststellungen des Schutzbundes gegen die fran¬
zösische Fremdenlegion heute über 35 000 Deutsche in der fran¬
zösischen Fremdenlegion befinden, wovon jährlich über 7000
durch Äima , schlechte Behandlung , Strapazen und Gefechte
sterben. Von den verhältnismäßig wenig Znrückkehrenden
seien erfahrungsgemäß 70 bis 80 v. H. für den Rest ihres
Lebens arbeitsunfähig und müßten von der öffentlichen Wohl¬
fahrt unterhalten werden. Im letzten Jahre seien für die rund
7000 in Deutschland befindlichen arbeitsunfähigen ehemaligen
Legionäre5 Millionen von der öffentlichen Hand ausgegeben
worden. Notwendig sei eine Aufklärung im ganzen Lande,
da nach Feststellung des Schutzbundes noch in diesem Jahre
weitere 10000 Deutsche angeworben werden sollen.

Alle Reformpläne vertagt.
Berlin, 18. Juni . Nach der Magdeburger Parole und

vollends nach der Haltung , die die Sozialdemokratie während
der letzten interfraktionellen Besprechung eingenommen hat,
kommt der gestrige Beschluß des Reichskabinetts, die Arbeits¬
losenversicherungsreformauf den Herbst zu vertagen , nicht
sonderlich überraschend. Immerhin : In verantwortungs¬
bewußten Parlamentarischen Kreisen hatte man doch bis zuletzt
noch die schwache Hoffnung , es würde sich erreichen lassen, daß
wenigstens die augenfälligsten Mißstände noch vor der Som¬
merpause auf gesetzgeberischem Wege abgestellt werden könnten.
Leider ist diese Erwartung nicht in Erfüllung gegangen. Die
Sozialdemokraten haben die Drohung , die der „Vorwärts"
während der letzten Tage in immer brüskerem Ton wieder¬
holte, wahr gemacht: Ohne Beitragserhöhung keinerlei Re¬
formen! Diese Formel ist auch von den sozialdemokratischen
Ministern in der gestrigen Kabinettssitzung vertreten worden.
Damit war das Schicksal der Arbeitslosenreform , auch der
Keinen, vorderhand besiegelt. Der „Vorwärts " nimmt von
diesem betrüblichen Ergebnis ohne jegliche Randbemerkung
Kenntnis. Außerordentlich scharfe Töne schlägt die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " an, die den Beschluß als eine politische
Bankerotterklärnng bezeichnet, im übrigen aber der Ueber-
zeugung ist, daß die Verhältnisse sich stärker erweisen und
alle Verschleppungskünste der Sozialdemokratie die Reformen,
die eine unbestreitbare Notwendigkeit seien, schließlich doch nicht
werden verhindern können. In der Tat verstärkt das Bild,
das eben erst der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitslosen¬
versicherung, Dr . Shrup , auf dem preußischen Landgemeindetag
West ln Koblenz von der Finanzlage des Instituts entwirft,
den Eindruck, daß, wenn auch die Sommermonate eine gewisse
Besserung mit sich bringen werden, die Dinge doch einer Kata¬
strophe entgegentreiben. Präsident Shrup trat vor allem auch
der Auffassung entgegen, als könnte durch forcierte Notstands¬
arbeiten eine Sanierung erzielt werden. Seine Feststellung,
daß insgesamt in der Zeit vom 1. April 1928 bis 31. März 19M
die Summe von 1j4 Milliarden für die Durchführung der
Aufgaben der Reichsanstalt ausgewandt wurden, spricht Bände.
Man hegt jetzt die Hoffnung auf den von der Reichsregierung
einbernfenen Sachverständigenausschnß. Es ist zu hoffen, daß
er, wie das ja auch im Reichsrat dringend gefordert worden
ist, nun mit größter Beschleunigung seine Erhebungen durch¬
führt, die dann die Grundlage für die Reformen bilden sollen,
von deren Unaufschiebbarkeit sich bis zum Herbst auch die
Sozialdemokraten zwangsläufig werden überzeugen müssen.
Ein weiteres Telegramm Owen Douirgs an den Reichskanzler.

Berlin, 17. Juni . Der Vorsitzende des Sachverständigen-
Ausschusses, Owen Boung , hat an den Reichskanzler nach seiner
Rückkehr nach Newhork folgendes Telegramm gerichtet: Bevor
A mich neuen Aufgaben widme, möchte ich von meinem letzten
Vorrecht als Vorsitzender des Sachverständigen-Ausschusses Ge¬
brauch machen und von der gründlichen und gewissenhaften
Arbeit der Herren Schacht, Vögler , Kastl und Melchior in
unserem Komitee Zeugnis ablegen. Wir bedauern den Verlust
Dr. Voglers, indessen wurde seine Arbeit unverzüglich von

.Herrn Kastl ausgenommen und zu Ende geführt . Niemand
,-nnte klarer und wirkungsvoller die wirtschaftlichen, finan¬

ziellen und sozialen Verhältnisse Deutschlands darlegen, als
Dr, Schacht, niemand konnte das Reparationsproblem mit
größerer Eingebung und Sachkunde hinsichtlich aller seiner
Seiten behandeln als Dr . Kastl und Dr . Melchior. Ich sehe
me Arbeit der deutschen Gruppe als einen überragenden Bei¬
trag zur Regelung einer der schwierigsten Aufgaben unserer
Zeit an. Hochachtungsvoll Owen de Donng.

Ausland.
Angriffe gegen Frau Hoover.

Washington, 18. Juni . Reuter meldet: Die Tatsache, daß
me Frau des Präsidenten Hoover die Frau eines Negerdepu-
ucrten in das Weiße Haus zum Tee eingeladen hat , hat im
Mnzen Süden der Vereinigten Staaten lebhafte Proteste her-
vorgerufen, die in Entschließungen der gesetzgebenden Körper¬
haften von Texas und Florida zum Ausdruck kommen. Die
Bewegung hat jetzt auch aus Washington übergegriffen und
der demokratische Senator Blease hat eine Entschließung ein¬
gebracht, in der die Präsidentin aufgefordert wird, daran zu
Dicken, daß ihr „zeitweiliger Aufenthalt im Weißen Hause"
auch den südlichen Staaten zu verdanken sei.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 19. Juni . Der heutige Inseratenteil enthält

oen Sommerfahrplan , der insofern eine wertvolle Bereicherung

aufweist, als er die Ankunsts- und Abfahrtszeiten einer größe¬
ren Zahl württembergischen und badischen Stationen enthält
unter gleichzeitiger Angabe der Abgangs - und Ankunftszeiten
beider Bahnhöfe.

Neuenbürg, 18. Juni . (Das Heu als Branderreger.) Jahr
für Jahr kommt es zu zahlreichen verhängnisvollen Gehöft¬
bränden infolge der Selbstentzündung des Heues. Die Gefahr
ist besonders dann groß, wenn sich längere Zeit hindurch
regenreiche Witterung einstellt, die ein trockenes Einbringen
des Heues oftmals zur Unmöglichkeit macht. Sehr oft ent¬
zündet sich zwar der Heustock nicht, aber infolge der starken
Gärungshitze im Innern ' wird das Heu gebräunt oder verkohlt.
Den Gefahren kann vorgebeugt werden durch zweckmäßige An¬
legung des Heustockes, durch Einlegen von Strohbündeln,
sowie das Einstreuen von Viehsalz in verregnetes Futter.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des über den:
Kontinent liegenden Hochdrucks ist für Donnerstag und Frei¬
tag vielfach heiteres, jedoch zu Gewitterstörungen geneigtes
Wetter zu erwarten.

ck Calmbach, 18. Juni . Das erste Opfer des Straßenbaus
im Kleinenztal starb im Krankenhaus Neuenbürg . Erst 19
Jahre alt und erst 3 Tage beim Bau beschäftigt, traf den Chri¬
stof Schleeh von Agenbach das Unglück. Unter furchtbaren
Schmerzen hauchte er nach 5 Tagen sein junges Leben aus.
Er wird als solider, fleißiger Mann geschildert. — Am letzten
Sonntag abend wurde dem Graveur Otto Roller von einem
Auto ein Fuß am Knöchel abgefahren. Von seinem Garten
wollte er über die Straße . Da kam ein Auto von Pforzheim
her, zugleich auch eines von Wildbad. Letzteres fuhr so nahe
am Graben und wurde vom Verunglückten nicht bemerkt, daß
derselbe flugs am Boden lag und ins Krankenhaus verbracht
werden mußte.

Dobel, 17. Juni . (Unlieb verspätet.) Bei dem am Sonn¬
tag, den 9. Juni , stattgesundenen Wanderpokal-Schießen, ver¬
bunden mit Einzelschießen der Skützenabteilung des Krieger¬
und Militärvereins wurden folgende Resultate erzielt : Der
Wander -Pokal wurde wieder vom Schützenverein Birkenfeld
mit 395 Ringen erworben, nächstfolgender war Schützenverein
Höfen mit 361 Ringen . Im Einzelschießen wurden folgende
Preise erzielt : 1. Anton Gokeler, Ehachtal 57, 2. Elsäßer,
Birkenfeld 56, 3. Friedr . Wacker, Dobel 56, 4. Chr . König,
Schwann 55, 5. Hub, Nöttingen 55, 6. Eisenhut , Enzklösterle
55, 7. Friedr . Treiber , Höfen 55, 8, Fix, Birkenfeld 54 Ringe.
Jungschützen: 1. Richard Zwicker, Birkenseld 53 Ringe . Vor
der Preisverteilung hielt Bezirksobmann Schur eine An¬
sprache, wobei er der Vorstandschaft des Krieger - und Militär¬
vereins für ihre Mühewaltung und Organisation dankte, den
Schützen gratulierte er zu den schönen Resultaten und er¬
munterte alle Schützen und Jungschützen, sich dem edlen Sport
fleißig zu widmen. Vorstand Wacker dankte dem Bezirks¬
obmann für die ehrenden Worte sowie für das Erscheinen
der Herren des Bezirksausschussesund der Vereine und Sport¬
freunde und ermahnte gleichzeitig die Schützen und Jung¬
schützen, sich fernerhin dem Schießsport fleißig zu widmen, um
unserem Schützenkönig Schüttle an Ringzahl einmal gleich zu
kommen: am Abend war noch gemütliches Beisammensein im
Gasthaus zum „Ochsen". Wie wir heute hören, errang unser
Schützenkönig Schüttle bei dem deutschen Bundesschießen in
Stuttgart den 5. Preis stehend freihändig mit 58 Ringen , eine
glanzvolle Leistung bei solcher Konkurrenz. Wir gratulieren
ihm zu diesem großen Erfolg.

Württemberg.
Vollmaringen, OA. Horb, 18. Juni . (Ein Wohnhaus und

5 Scheunen niedergebrannt .) In einer von 5 zusammen¬
gebauten Scheunen hinter dem Wohnhaus des Landwirts Jak.
Teufel brach gestern mittag infolge von Kurzschluß 'Feuer aus,
das sich sehr rasch ausbreitete und diese 5 Scheunen, 2 Doppel-
schennen und eine einfache, in Asche legte. Obwohl mehrere
Feuerwehren zusammenwirkten, mußte nahezu 5 Stunden lang
gegen das Feuer angekämpft werden, vor allem auch benach¬
barte Häuser , die in großer Gefahr schwebten, geschützt werden.
In Gefahr war auch das Rathaus . Abgebrannt ist das Wohn¬
haus des Jakob Teufel, aus dem in der Hauptsache nur das
Vieh gerettet werden konnte. Bei den LöscharLeiten wurde
Schultheiß Schach von einem Ziegelstein getroffen und nicht
unerheblich verletzt. Die abgebrannten Scheunen gehören dem
Felix und Georg Teufel, Max Müßigmann , Karl und Johann
Ruggaber sowie Jakob Teufel. Der Schaden ist recht erheblich.

Tübingen, 18. Juni . (Besitzwechsel. — Eine mutige Mutter.)
Das Weinrestaurant zur „Forelle" ist um 55 000 Mark von der
Familie Raidt , die bekanntlich ihr altes Anwesen in Bad
Niedernau wieder erworben hat , an Max Rohrer z. „Rene"
übergegangen. Die Nebernahme erfolgt auf 1. Oktober. —
In einem Hause der Mauerstraße siel dieser Tage ein junger,
halbflüggcr Star aus seiner luftigen Geburtsstätte vor die
Füße einiger Nachbarinnen. Auf das aufgeregte Rufen der
Frauen kam die Hauskatze, um zu sehen, was es gebe — und
schon hatte sie den kleinen Starmatz an einem seiner stumpigen
Flügelchen. Die Star -Mutter saß ängstlich, nm Hilfe rufend,
in der Nähe, doch als sie ihr Jüngstes in Todesgefahr sah: flog
sie der Katze so wuchtig ans den Kopf, daß diese vor Schreck
oder Schmerz ihre Beute fallen ließ. Die Hausmutter erhaschte
dann den kleinen Matz und zur allgemeinen Befriedigung
wurde er wieder in den Kasten gesteckt.

Gmünd, 17. Juni . (Landesverband württ. Haus- und
Grundbesitzervereine.) Der am 15. ds. Mts . in Schwäbisch
Gmünd versammelte Verbandstag der württ . Haus - und
Grundbesitzervereine, zu dem auch Vertreter städtischer und
staatlichen Behörden erschienen waren, billigte nach Referaten

der Herren Rechtsanwalt Dr . Fischer-Geislingen , Steuersek¬
retär Baumhauer -Gmünd -Stuttgart und Rechtsanwalt Sih-
ler -Heilbronn die Stellungnahme der württ . Regierung gegen
den Steuervereinheitlichungsgesetzentwurf und die übrigen
Steuergesetzentwürfe, insbesondere gegen das Gebäudeentschul¬
dungssteuergesetz, und richtete an die württ . Reichstagsabge¬
ordneten und an den gesamten Reichstag die Bitte , in gleichem
Sinn für die Ablehnung des Gesetzes einzutreten . Er richtete
ferner an den württ . Landtag als Hüter des Rechts im Lande
das dringende Verlangen , mit größter Beschleunigung die be¬
reits im Jahre 1927 eingereichte Eingabe , den Artikel 24 der
württ . Bauordnung abzuändern , zu bearbeiten und eine Aen-
derung der württ . Bauordnung und damit der darauf aufge¬
bauten Ortsbausatzungen herbeizuführen . Des weiteren ver¬
langt der Verbandstag , daß nunmehr nach Einführung und
Durchführung des Reichsbewertungs- und Vermögenssteuer¬
gesetzes für die württ . Banlandstener im Landessteuergesetz
kein Raum mehr ist. Diese Steuer als besondere Landes¬
st euer, die eine schwere Doppelt - und Dreifachbelastung dar¬
stelle, sei umgehend aufzuheben. — Am Sonntag früh wurde
in der geschlossenen Mitgliederversammlung der bisherige
Ausschuß mit Vorstand wiedergewählt. Als nächste Tagungs¬
orte wurden Ravensburg , Friedrichshasen und Biberach in
Aussicht genommen.

Lauphcrm, 18. Juni . (Selbstmord.) Seit drei Tagen stand
ein kleines Auto in einem engen Waldweg bei Schnürpflingen.
Durch die Nummer ermittelte man den Besitzer, den Schwer¬
kriegsbeschädigtenKonrad Locherer, Schreibmaterialienhand¬
lung , hier, der seit einigen Tagen vermißt war . Eine Streif¬
patrouille fand diesen 150 Meter davon erhängt . Ein an seine
Frau gerichteter Abschiedsbries fand sich in der Schreibmappe,
dessen Inhalt aus Spuren geistiger Umnachtung schließen läßt.
Zu bedauern ist der hochbetagte Vater , der im Krieg 2 hoff¬
nungsvolle Söhne und jetzt auf solch tragische Weise den dritten
verlor.

Friedrichskafen, 17. Juni . (Eine Richtigstellung zum
Fahrtenprogramm des „Graf Zeppelin".) Zu der von einem
Korrespondenzbüro verbreiteten Meldung aus Friedrichshafen,
wonach nach Abschluß der Motorenprüfungen nunmehr neue
große Fahrten des Luftschiffs „Graf Zeppelin" angesetzt worden
seien, und zwar werde unter Zurückstellung der Amerikafahrt
auf das Frühjahr 1930 voraussichtlich Mitte Juli die Wett¬
fahrt angetreten , verlautet von maßgebender Seite des Luft¬
schiffbaus Zeppelin, daß bisher endgültige Dispositionen in
dieser Richtung noch nicht getroffen worden sind, vielmehr
eine Entscheidung für das künftige Fahrtenprogramm , das
Ende dieser Woche festgesetzt werden soll, noch nicht gefallen ist.

Widdern, OA. Neckarsulm, 18. Juni . (Stadtschultheißen¬
wahl.) Bei der Stadtschultheißenwahl , der ein harter Kampf
vorausging , wurde Paul Fleischer, Angestellter der „Württem-
berger Zeitung ", mit 290 Stimmen gegen den seitherigen Orts¬
vorsteher Pfister gewählt, der 273 Stimmen auf sich vereinigen
konnte. Fleischer ist Nichtsachmann. Wie verlautet , wird die
Wahl angefochten werden.

Ortsvorsteherwahlen. Bei der Ortsvorsteherwahlin Wain,
OA. Laupheim, erhielt der bisherige Schultheiß Drechsel von
538 Stimmen 472 und war damit wiedergewählt. In Riß-
tissen erhielt der bisherige Schultheiß Sftaudacher 279, sein
Gegenkandidat Rentamtmann Schäfer 216 Stimmen . Stau-
dacher ist somit wiedergewählt. — Bei der Schultheißenwahl
in Herrlingen , OA. Blaubeuren , waren stimmberechtigt 705;
abgeftimmt haben 551 — 80 Prozent . Schultheiß Brielmaier
erhielt 536 Stimmen und ist somit glänzend wiedergewählt. —
Bei der Schultheißenwahl in Hürben , OA. Heidenheim, wurden
292 Stimmen abgegeben. Gültig waren 288, die auf den bis¬
herigen Schultheißen Beutler fielen. Dieser ist somit wieder¬
gewählt. — Nachdem die 10jährige Amtszeit abgelausen war,
fand die Neuwahl des Ortsvorstehers in Schanbach, OA. Eß¬
lingen , statt , Von 223 Wahlberechtigten stimmten 208 ab. Es
erhielt der seitherige Schultheiß Gottlieb Scheldörfer 154
Stimmen , sein Gegenkandidat Karl Göttling (Karls Sohn ) 53
Stimmen , eine Stimme war ungültig . — Bei der Schnltheißen-
wahl in Weilheim, OA. Tübingen , wurden für den bisherigen
Schultheißen Zipperer 198 Stimmen , für Hermann Braun
107 Stimmen abgegeben. Zipperer wurde somit mit großer
Mehrheit wiedergewählt.

Baden.
Freiburg , 17. Juni . Der in Freibnrg und weit darüber

hinaus als Alpinist bekannte etwa 50 Jahre alte Bildhauer
Ludwig Kubaneck erkletterte ohne Seil und ohne Begleitung
die etwa 100 Meter hohe Felswand am Feldsee. Er wollte am
Nachmittag mit seinen Freunden am Feldsee zusammentreffen.
Als er bis abends nicht eintraf , machten seine Freunde sich ans
die Suche, in der schlimmen Ahnung , daß Kubaneck ein Unglück
zugestoßen sei. Sie fanden ihn denn auch am Abend am Fuß
der Felswand zerschmettert liegen. Man vermutet , daß ein
ausbrechender Felsblock den Kletterer mit in die Tiefe gerissen
und ihn zerschmettert hat.

Todtnauberg , 18. Juni . Das in den 50er Jahren stehende
alleinstehende Fräulein Maria Kaiser wollte im Todtnau¬
berger Gemeindehaus bei der Teebereitung Spiritus in den
Brenner nachgießen, wobei die Kanne explodierte und die
Kleider Feuer fingen. Da die Bedauernswerte nur an
Krücken gehen kann, so war sie nicht in der Lage, Hilfe herbei¬
zurufen . Erst als die Flammen und Rauchwolken zum Fenster
hinausschlugen, wurde man aus den Vorfall aufmerksam. Fräu¬
lein Kaiser wurde in das Todtnauer Krankenhaus gebracht,
wo sic noch in der Nacht ihren schweren Verletzungen erlag.

Lörrach, 17. Juni . In einem Steinbruch in der Nähe des
Schntzenhanses ist am Sonntag abend der in den 60er Jahren
stehende Stosfdrucker Heinrich Wolmann aus Lörrach-Stetten
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etwa 8 Meter tief abgestürzt . Er erlitt einen doppelten
Schädelbruch und war auf der Stelle tot . Wolmann war in
der Dunkelheit verkehrt gegangen.

Vermischtes.
Der Bienenschwarm in der Gansherde . Ern Bienenschwarm

flog in Pfuhl bei Neu -Ulm mitten in eine Gansherde von
Landwirt Hitzler und richtete die Gänse derart zu, daß 10
Stück notgeschlachtet werden mußten.

Eine wunderbare Heilung . Aus dem Dorf Rötinghausen
bei Herford wird über eine wunderbare Heilung berichtä . Der
12jährige Sohn des Landwirts Oesterreich war seit 1 Jahren
am Unterkörper völlig gelähmt . Alle Heilungsversuche schei¬
terten . Monatelang lag er im Krankenhaus Bethel bei Biele¬
feld, aber auch dort konnte man ihm nicht helfen . So kam
er vor 14 Tagen nach Hause zurück, nachdem ihn die Aerzte
für unheilbar erklärt hatten . In den letzten Tagen erlitt der
Kranke , von dem bemerkt sei, daß er geistig sehr entwickelt und
sehr religiös veranlagt ist, wiederholt Anfälle , so daß man
das Schlimmste befürchtete . An einem Morgen erzählte er
dann seinen Eltern , daß er einen seltsamen Traum gehabt
habe . Die Gestalt des Erlösers sei ihm erschienen und habe
ihm gesagt , daß er am Abend des gleichen Tages um 9 Uhr
geheilt sein werde . Die Eltern glaubten , daß der Junge irre
rede . Der Abend kam und um 9 Uhr verlangte der Junge
seine Sachen , um ausstehen zu können . Man gab seinen Bitten
nach und nun geschah das Wunderbare , der jahrelang Ge¬
lähmte stand auf und ging frei im Zimmer umher . Die Aerzte-
schaft steht bei diesem seltsamen Fall von Krankenheilung , der
hier das größte Aufsehen erregt , vor einem Rätsel . Man hat
sich an Wissenschaftler von Ruf gewandt , um eine Erklärung
für das Wunder zu finden . Die Polizeiverwaltung von Röting¬
hausen bestätigt die Richtigkeit der Meldung.

Unterschlagung des Schatzmeisters des Deutschen Sänger¬
bundes . Der aus der Heidelberger Tagung am 11. und 12.
Mai verabschiedete frühere Bundesschatzmeister des Deutschen
Sängerbundes , Gerichtsassessor a . D . Johann Redlin aus
Berlin , hat sich größerer Unterschlagungen an der Bundeskasse
schuldig gemacht . Der Hauptausschuß des Dentsäwn Sänger¬
bundes hat in seiner am 16. Juni in Berlin stattgehabten
Sitzung beschlossen, Strafanzeige gegen Redlin zu erstatten.
Dieser Antrag ist der Staatsanwaltschaft Berlin bereits zu¬
gegangen . Der Deutsche Sängerbund ist durch diese Verfehlung
finanziell nicht erschüttert . Der auf den ö. Juli nach Nürnberg
einberufene Sängertag wird sich mit dieser Angelegenheit be¬
fassen. Redlin hat die Gelder , etwa 370 000 Mark , größtenteils
außer zu seiner Lebensführung dazu verwendet , seine Erfin¬
dungen zu verwerten . Den Ertrag dieser vielfach patentierten
Erfindungen hat Redlin dem Bunde übereignet , so daß der
von ihm verursachte Schaden wieder hereingebracht werden
kann.

In einer kieloben treibenden Schute eingcschlossen. Bei
der Elbinsel Pagendorf fanden Baggerarbeiter eine kieloben
treibende Schute , aus deren Innerem Klopsen ertönte . Mit
großer Mühe wurde nach stundenlanger Arbeit mit Sauerstoff¬
gebläsen aus der eisernen Schiffswand ein Loch herausgeschnit¬
ten , so daß der Eingeschlossene , der bis zum Hals im Wasser
stand , und kaum noch Luft zum Atmen hatte , gerettet wurde.
Er hatte sich 12 Stunden lang in dieser Lage befunden . An¬
geblich ist er in der Sonntagnacht mit seinem Bruder an Bord
gegangen . Wodurch die Schute gekentert ist, hat sich bisher
nicht herausgestellt . Von dem Bruder , der offenbar umgekom-
men ist, fehlt noch jede Spur.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart , 18. Juni . (Schlachtoiehmarkt.) Dem Dienstagmarkt

am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt : 21 Ochsen, 43
Bullen , 353 Iungbullen (unverkauft 20), 300 (20) Iungrinder , 137
Kühe, 1031 Kälber , 1617 (20) Schweine, 2 Schafe , 1 Ziege. Erlös
aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen a 57—62 (letzter Markt —). b
46—54, Bullen a 53—54 (52—54), b 48—51 (47—50), Iungrinder
2  60 — 64 (60 — 63 ) , d 52 — 57 (unverändert ) , c 45 — 50 (unv .) , Kühe a
41—48 (42—49), b 32—39 (unv ), c 21—30 (unv.), ck 16—20 (unv.),
Kälber b 79- 82 (80- 85), c 69—76 (70- 76). ck 54- 65 (62- 68),
Schweine a fette über 300 Pfd . 81—82 (78—79), b vollfleischige von
240- 300 Pfd . 81- 83 (79—81), c von 200- 240 Pfd . 82—84 (80 bis
82). ck von 160—200 Psd . 80—82 (77- 79), e fleischige von 120 bis
160 Pfd . 76—79 (72—75), Sauen 54—65 (54—63) Mark . Markt-
verlauf Großvieh mäßig belebt, Kälber langsam, Schweine belebt.

Pforzheim , 17. Juni . (Schlachtviehmarkt). Ausgetrieben waren
458 Tiere und zwar : 6 Ochsen, 10 Kühe, 46 Rinder , 17 Farren 4,
Kälber, 375 Schweine. Marktverlauf : Großvieh mäßig belebt. Schweine
lebhaft. Ueberstand: 2 Stück Großvieh , 2 Schweine. Preise für ein

Das Todesurteil.
Roman von Kurt Martin.

(Alle Rechte Vorbehalten .)
Vertrieb : Literarisches Büro „Das neue Leben ",

Bayr . Gmain , Oberbanern.64
Olga klopfte unb trat zu ihnen.
„Die Frau Larsen war da ; sie hat Nachricht bekommen

von Klaus Larsen ."
Irmingard stöhnte.
„Jetzt kommt dos Leid von neuem !"
Olga sah ratlos drein.
„Aber ich denke, der Herr Dr . Schmidt will Fräulein

Irmingard — ?"
Frau Jutta drängte.
„Was wissen Sie ?"
„Ach, Gott , man möchte ja den armen Kerl bedauern!

Wenn ich auch sonst —! — Ich bin ja so froh , daß unser
gutes Fräulein Irmingard —"

„Olga , Sie wollten doch etwas erzählen !"
„Ja , freilich. — Also man hat Klaus Larsen gefunden.

Er ist tot ." Ein Seufzer des Erlöstsekns rang sich über
Zrmmgards Lippen.

Frau Jutta atmete erleichtert auf.
„So ! — Ist er gefunden ?"
„Ja , man hat ihn erkannt ."
Unschlüssig sah Olga auf ihre Herrin.
„Frau Doktor , ist es nicht gut so?"
Sie nickte leis.
„Sie haben recht, Olga , es ist wirklich gut so!"
„Ach, ja ! — Und der Herr Dr . Schmidt läßt sagen , er

sei zum Postamt gegangen , er wolle senrem Vater ein Tele¬
gramm senden . Er will bald wieder da sein."

„Wo ist Frau Dr . Schmidt ?"
„Fort ! - "
Frau Jutta nickte.
„Danke , Olga . — Wir kommen bald ."
Sie sah fragend auf die Tochter.
„Willst du jetzt ausstehen ?"
Irmingard sprang hnstzg aus dem Veite.

: „ Ja , ich will hinab zu Neinhold !"

Pfund Lebendgewicht: Ochsen n 56—58, b 50—54; Farren s 53, b
und c 51- 48 ; Kühe b und c 42- 28 ; Rinder a 59- 62, b 54—57;
Schweine b und c 83—85, cl 80—83, g 73—75. Beste Tiere über
Notiz.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt - und
Verkausskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
heben.

Karlsruhe , 17. Juni . (Viehmarkt ). Zufuhr : 37 Ochsen, 49 Bullen,
29 Kühe, 155 Färsen 106 Kälber und 1195 Schweine. Bezahlt wurden
je Zentner Lebendgewicht für : Ochsen 50—61, Bullen 47—54, Kühe
22—40, Färsen 52—64, Kälber 62—84, Schweine 64—86 Mark.
Bestes Vieh wurde über Notiz bezahlt. Verlaus des Marktes : Bei
Großvieh langsam, Ueberstand; bei Schweinen und Kälbern geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt - und
Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
heben.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe , 18. Juni . Das im Hinblick auf die Ordnungs¬

störungen in den letzten Monaten im Zusammenhang mit dem Ver¬
bot des Roten Frontkämpferbundes vom Ministerium des Innern
erlassene allgemeine Demonstrationsverbot für Baden wurde wieder
aufgehoben. Oertltche polizeiliche Anordnungen im Einzelfalle werden
durch die Rücknahme des Allgemeinverbotes nicht berübrt.

Bonn , 18. Juni . Wie die Telegraphen -Union erfährt , hat Dr.
Richter am Montag abend zum Schluß der Verhandlung seine beiden
Verteidiger gebeten, beim Reichsgericht gegen das Urteil Revision
einzulegen, da er es nicht anerkennen könne.

Bärmen , 18. Juni . Bei der Sparkasse des benachbarten Amtes
Haßlinghausen wurden umfangreiche Unterschlagungen ansgedeckt.
Trotz wiederholter Revisionen durch den Sparkassenverband hat der
Rendant der Sparkasse es verstanden, etwa 30000 Mark zu unter¬
schlagen. Die Veruntreuungen reichen bis 1925 zurück.

Detmold , 18. Juni . Die Deutschnationale Volkspartei , die Christ¬
liche Landvolks - und Bauernpartei , die Deutsche Bolkspartei und die
Wirtschaftspartei in Lippe haben nach eingehenden Besprechungen über
die politische Lage in Lippe dev Beschluß auf ein Volksbegehren zur
Landtagsauflösung gefaßt. Der Antrag auf Auflösung des Landtags
ist Dienstag nachmittag beim Landesausschuß eingereicht worden und
verlangt zum 21. Dezember 1929 die Einleitung des Volksbegehrens.

Magdeburg , 18. Juni . Die kommunistische Tageszeitung „Die
Tribüne " ist vom Oberpräsidenten abermals für die Zeit vom 18. Juni
bis 8. Juli wegen Verstoßes gegen § 7 Ziffer 4 des Republikschutz¬
gesetzes(Vorbereitung zum Umsturz des Staates ) verboten worden.
Anlaß zum Verbot gab der Artikel „Kampf gegen den Krieg straf¬
bar" in der Eonntagsnummer und die Wiedergabe der Rede des Ber-
treters der Internationale aus dem kommunistischen Parteitag.

Berlin , 18. Juni . Gleich der Völkischen Fceiheitspartei hat nun¬
mehr auch die Volksrcchtpartei beim Staatsgerichtshof gegen das Land
Preußen Klage auf die Feststellung erheben lassen, daß tz 32 Absatz 2
des preußischen Wahlgesetzes verfassungswidrig sei.

Berlin , 18. Juni . Erster Staatsanwalt Steinbeck von der Staats¬
anwaltschaft II Berlin erlitt gestern im Zimmer des Oberstaatsanwalts
Trautmann einen schweren Unfall. Als er sich von seinem Chef vor
Antritt seines Urlaubs verabschieden wollte, glitt er aus und schlug
jo schwer zu Boden , daß er zunächst bewußtlos liegen blieb. Nachdem
er mit Hilfe des herbeigeholten Gefüngnisarztes das Bewußtsein
wieder erlangt hatte, wurde der Verunglückte in einem Krankenwagen
nach seiner Wohnung gebracht. Anscheinendhat er innere Verletzungen
erlitten.

Hamburg , 18. Juni . Montag abend Überschlag sich an der
Steilshoper Straße Ecke Wachtelstraße ein Geschäftsauto und wurde
gegen einen Baum geschleudert. Während der Kraftwagenführer mit
leichteren Verletzungen daoonkam , wurden die auf dem Wagen be¬
findliche Olga Peiersen und ihr 31 jähriger Bruder zwischen den
Führersitz und einem Baum eingeklemmt. Sie wurden so schwer ver¬
letzt, daß beide starben.

Altona , 16. Juni . Nach Genuß von Speiseeis, das in Altona-
Stellingen auf der Straße seilgehalten wurde, sind bisher im ganzen
etwa 40 Personen erkrankt . Zum größten Teil handelt es sich um
Kinder und junge Mädchen, die am Fest im Krllppelheim in Alten¬
eichen teilgenommen haben. Die Erkrankungen der Angestellten in
der Papierfabrik sind durchwegs leicht, nur ein junges Mädchen ist
noch ernstlich krank . Der Eishändler wurde ermittelt. Die Unter¬
suchung schwebt noch. Wahrscheinlich handelt es sich um bakterielle
Vergiftung.

Hannover , 18. Juni . Das Polizeipräsidium Hannover teilt mit:
Es ist festgestellt worden, daß die in der „Roten Hilfe" gefundenen
Sprengstoffe Ammonit und Chloratit aus dem Steinbruch der Hanno¬
verschen Kalk - und Mergelwerke in Springe stammen. Dort ist tm
Juni v. I . ein Einbruch in den Pulverraum verübt worden, bei dem
etwa zehn Kilogramm Sprengstoff gestohlen worden sind. Der an¬

gebliche Unbekannte, der die Kiste in der Gastwirtschaft unterM-n.
hat und auch als Urheber des Sprengstoffanschlages aus die Vori2
Vereinsbank in der Kanalstraße in Betracht kommt, gehört de/b«i5
munistischen Partei als Mitglied an . Er ist seit Freitag flüchtig

Bremervörde , 18. Juni . Der Postschaffner Peters , der vor-m«
Jahren aus dem Postwagen des Zuges nach Wesermünde23MM,?
geraubt hatte, hat sich in der vergangenen Nacht der Polizei
und wurde ins Ämtsgerichtsgesängnis Bremervörde eingeliefert. Pg»
war vor einigen Tagen geflüchtet, nachdem sein Verbrechen»adM
ansgedeckt worden war , daß spielende Kinder die Banknoten aus dm
Dachboden seines Hauses versteckt ausfandcn. Er hatte sich
in der Umgebung verborgen gehalten. "

Zürich , 18. Juni . Auf dem Züricher See ereignete sich iMv »»
der Fahrt eines Luftschiffes eine Explosion des Motors , wodurch
Kleider von fünf Schiffsleuten in Brand gerieten. Ein Motorim
fischte die vor Schmerzen ohnmächtig Gewordenen aus dem Wch,
Drei von ihnen wurden in hoffnungslosem Zustande ins Krankende,
eingeliefert. Die beiden andern hatten ebenfalls schwere Brandwunde:erlitten. "

Prag , 18. Juni . Da die Prüfung der in dem deutschen Fw,
ballon Schwarzenberg ll nicht, wie erst gemeldet Flugzeug, vor«,
fundenen Photographien keinen Grund zu Beanstandungen ergab b«
das Bezirksamt in Schüttenhosen den Ballonfahrern die Beivtlliam,
zur freien Abfahrt erteilt. ^

Warschau , 13. Juni . Heute sind bei Zdolbunow in den Li
marken zwei Güterzüge infolge falscher Weichenstellung zusammen
stoßen. Einige Wagen wurden zertrümmert. Drei Personen o. ,
aus der Stelle tot . Zwei Eisenbahnbeamte erlitten Verletzungei..

London , 18. Juni . Der Premierminister Macdonald sprachU
sür die Flottenverständigung mit den Vereinigten Staaten aus, el»
so der Außenminister Henderson.

London , 18. Juni . Nach einer Zcitungsmeldung ist das FIm,
zeugunglück über dem Kanal , das sieben Menschenleben gefordertW
darauf zurückzuführen, daß an einem Motor der „City of Oltan,«-
die Kurbelwelle brach, deren Trümmer in die Bettungspiaite du
Motors zwei große Löcher schlugen. Beim Aufsetzen aufs Meer iibii,
schlug sich dann das Flugzeug , södaß der im Dach befindliche Noi»
gang sich unter Wasser befand.

London , 16. Juni . Die Blätter berichten von einem neuer
Skandal in Scottland -Pard . Ihren Meldungen zufolge solle«
3 Beamte des Außendienstes ihres Postens enthoben Word«
sein. In den Berichten wird betont , daß in Scottland -Mri
der Charakter der Beschuldigungen gegen die 3 Beamten, mj
Grund deren die Amtsenthebung erfolgte , strengstens gehew
gehalten werde.

Wellington , 18. Juni . Die Zahl der Todesopfer des große«
Erdbebens der letzten Tage hat sich auf 15 erhöht . Das ZW
trum der Erderschütterung scheint die Schlucht des Bullen
flusses gewesen zu sein, wo verschiedene Gutshöfe von große«
Erdrutschen verschüttet worden sind.

Wirtschaftsfragen im Landtag.
Stuttgart , 18. Juni . Im Landtag wurde am Dienstag

nachmittag die Aussprache über die Kapitel 69 bis 73 des Etat-
des Wirtschaftsministerinms betr . das Gewerbe - und Handels¬
aufsichtsamt , die soziale und die Arbeitslosenfürsorge fortgesetzt.
Der Abg . Dr . Schumacher <Soz .) begründete eingehend eine«
Antrag , die Fachaussicht über die gesamte gehobene soziale
Fürsorge der Hauptfürsorgestelle unter alleiniger Zuständigkeit
des Wirtschaftsministerinms zu übertragen . Er beklagte sich
besonders darüber , daß für die Schwerkriegsbeschädigten bezüg¬
lich ihrer Unterbringung in Betrieben nicht genug geschehe.
Staatspräsident Dr . Bolz setzte sich entschieden dafür ei«,
daß die soziale Fürsorge beim Innenministerium bleibt und
erklärte , daß es ein großer Fehler wäre , wenn man in Würt¬
temberg die ganze Wohlfahrtspflege auf das Wirtschastsmim-
sterium übertragen würde . Der Abg . Dr . Burger (D. W
wandte sich gegen eine Vermehrung der Beamten der Gewerbe-
und Handelsaussicht . Staatsrat Rau stellte eine solche Ver¬
mehrung in Aussicht , sobald die Staatsfinanzen es zulasse«.
Er trat dem Vorwurf entgegen , daß das Wirtschastsmimste-
rium bei Betriebsabbrüchen zu lax sei und mahnte zur Vorsicht
bei der Uebernahme neuer finanzieller Lasten in der Arbeits-
losensürsorge . Die Unterbringung der Schwerkriegsbeschädig¬
ten bezeichnte er als befriedigend . Der Abg . Dr . Mauthe
(Dem .) erklärte aus Grund einer Umfrage , daß die Arbeiter¬
schaft überall gerne die verlangten Ueberstunden geleistet habe.
Der Abg . Herrmann (B .B .) stellte die schwere und mühevolle
Arbeit der Landwirte und den Arbeitermangel auf dem Lande
in Gegensatz zu der Arbeitslosenversicherung . Die Abg. Sophie
Döhring (Soz .) wünschte einen besseren Schutz für die Schwan¬
geren in der Industrie . Der Abg . Bauser (V .R .P .) erklärte
sich für eine Vereinheitlichung der ganzen gehobenen Fürsorge.
Der Abg . Hammer (Komm . Oppos .) wünschte eine Vermehrung
der Kontrollen in den Betrieben . Der Abg . Hartmann (D.

Frau Jutta half ihrem Kinde beim Ankleiden . Alsbald
stiegen sie Seite an Seite hinab und traten hinaus auf die
Terrasse.

Auf der Straße vernahmen sie hastige Schritte . Die
Gartentür ward aufgerissen . Neinhold stürmte herein.
Er schrie.

„Irmingard !"
And stand gleich darauf neben ihnen . Er fragte nicht

nach den Menschen , die draußen vorübergingen und ihn
vielleicht beobachteten . Er riß Irmingard an sich und jubelte.

„Du ! — Und hast es vorhin gesagt , daß du mein Weib
werden willst ? — Vorhin habe ich dich mir erkämpft , als
das Furchtbare der einstigen Mordtat noch auf diesem Hause
lastete ! Vorhin habe ich es meiner Mutter ins Antlitz ge¬
sagt : Ja , ich will Irmingard Jordan zum Weibe , ich will sie,
ich will die Tochter des Ulrich Jordan , den du einen Bruder¬
mörder nennstl — Und jetzt!"

Er gab sie frei und ergriff Frau Juttas Hände.
„Mutterl — Ich sage Mutter jetzt! — Blicke auf ! —

Fasse dich! — Hoffe ! — Es ist vielleicht doch noch möglich,
daß Ulrich Jordans Unschuld an den Tag kommt !"

Frau Jutta wankte . Er schob ihr einen Sessel heran.
„Setz dich!"
Sie forschte mühsam.
„Was weißt du ? — Reinhold , was ist das für ein Tag !"
„Ein gesegneter Tag , Mutter !"
Irmingard bat.
„Sprich , Reinhold !"
Er zog sie wieder innig an sich.
„Da !"
Und faltete ein Zeitungsblatt auseinander.
„Das kaufte Ich soeben unterwegs !"
„Was ist?"
„Da ! Da steht es ! Und alle Menschen lesen das heute !"
Ihre Augen ruhten auf einer großen fetten Ueberschrist,

die ihnen auf der ersten Seite entgegenleuchtete.
Frau Jutta krampste die Hände um dis Lehne ihres

Stuhles . Sie las laut vor , was da als Wichtigstes des Tages
stand:

„Ein Justizmord vor vierzehn Jahren . — Der bekannte
Arzt und Tuberkuloseforscher Dr . Ulrich Jordan unschuldig
zum Tode verurteilt und hingerichtet . —"

Es war ganz still um die drei Menschen . Frau Jutta
las nicht weiter , was da noch alles stand . Sie hatte sich zu¬

rückgelehnt . Ihre Augen suchten in lichten Weiten . Lang¬
sam wandte sie den Kopf . Sie sah Irmingard an , die sich
glückselig an den Geliebten schmiegte.

„Irmingard ! — Dein Vater wird heute nicht nur hier
in der Zeitung , — in vielen Zeitungen wohl , lebendig! —
Er steht am lebendigsten hier neben uns ! Er hat seinem
Kinde geholfen ; er hat dein Leid in Glück gewandelt . Zn
Reinhold nahte er sich dir ! Er rang um dich, und er brachte
dir das Glück des Lebens : Geliebt zu werden von einem
Manne , der in seiner Liebe zu dir kein Hindernis kannte,
dich zu erringen ."

Sie reichte Reinhold die Hand.
„Daß du es sein durftest , der uns jetzt diese Kunde ins

Hans brachte !"
„Mutter !"
„Hab Dank !"
Das neue Wissen machte Frau Jutta nicht krank, es

schien sie kaum mehr zu erregen . Ihre Stimme klang jetz
anders als ehedem, fester, bestimmter.

„Nun ist es da, und was ich schon lange wußte , ist jetzt
den Menschen offenbar geworden ! — Ulrich Jordan stark»
unschuldig ! Rian brach den Stab über ihn und häufte Schmach
und Schande auf den Toten , auf uns alle , die wir seinen
Namen tragen ! Man hat uns geächtet, als ob wir selbst
voll Blutes frevelvoller Mordtat seiend — Lies , Reinhold,
lies jetzt alles !"

Reinhold beugte sich über das Blatt , das auf dem Tische
lag , und las:

„Viele werden sich der Tragödie erinnern , die sich vor
nunmehr vierzehn Jahren in Bad Elster im Hause des i -r.
Ulrich Jordans abspielte . Man fand damals den Bruder ^ r-
Iordans , den Kammersänger Friedrich Jordan , ermordet
der Wohnung des Arztes , erstochen mit dem Dolche, der al s
dem Schreibtisch Dr . Ulrich Jordans zu liegen pflegte . ^
Dr . Jordan in der Nacht der Mordtat allein mitseine  -
Bruder im Hause weilte und da vor allen Dingen nicht,
geringsten Anzeigen auf das Eindringen einer fremden p '
son in das Haus des Arztes deuteten , richtete sich dn D?
dacht bald auf Dr . Ulrich Jordan . Es kam hinzu , daß -
Jordan neben seiner Schwester der einzige Erbe Frieo -
Iordans war , der ein sehr bedeutendes Vermögen hinlerues).
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Vv .) sprach sich dahin aus , daß die ganze Kriegsfürsorge vom I
Reich übernommen werden sollte . Der Abg . Schneck (Komm .) j
beantragte 5000 Mark Staatsbeihilfe für die kommunistische
Hilfsorganisation für politische Gefangene . Alach weiteren
Ausführungen des Abg . Gompper (Soz .) war die Beratung
des Etats der Wirtschaftsverwaltung erledigt . Die Abstim¬
mungen wurden zurückgestellt . Man begann dann noch mit
der Beratung des Etats des Innern bei den Kap . 13 und 14

(Ministerium und Bezirksverwaltung ) . Weiterberatung Mitt¬
woch nachmittag.

Ergebnislose Ministerpriifidentenwahl in Sachse « .
Dresden , 18 . Juni . In der heutigen Landtagssitzung stand

die Wahl des Ministerpräsidenten auf der Tagesordnung . Es
wurden 94 gültige Stimmen abgegeben . Dabon entfielen auf
Meißner (Soz .) 31 , Dr . Blüher (D . Bp .) 13 , Dr . Eberle (Dn .)

L, auf den Abg . Kaiser (W .P .) 11 , Buck (Altsoz .) 1 , auf den
gegenwärtigen Ministerpräsidenten Heldt ( Altsoz .) 2 , den
Innenminister Dr . Apelt (Dem .) 4, Volksbildungsminister Dr.
Bünger (D . Vp . 1 und auf den Abg . Schreiber (Landbund)
5 Stimmen , während 17 Weiße Zettel abgegeben wurden . Da
kein Kandidat die absolute Mehrheit erreicht hat , so ist die
Wahl ergebnislos geblieben . Sie soll in der nächsten Sitzung
am Donnerstag wiederholt werden . Nach Schluß der Sitzung
erhob sich auf den Tribünen ein ungeheurer Tumult , bei dem
die Kommunisten und Sozialdemokraten heftige Schimpfwort«

gegeneinander schleuderten . Die Tumultszenen setzten sich auch
noch auf der Straße fort.

Heeres - und Marineetat angenommen.
Berlin , 18. Juni . In der Dienstagsitzung des Reichstags

nahm das Haus die Abstimmungen über den .Etat des Reichs¬
wehrministeriums vor . Der Heeresetat wurde in der Ausschuß-
Fassung angenommen , ebenso die Ausschnßentschließung zu
Gunsten der Gemeinden , die von der Zusammenlegung von
Garnisonen betroffen werden . Die kommunistische Entschlie¬
ßung , den Angehörigen der Wehrmacht das Wahlrecht zu
gewähren , wurde in namentlicher Abstimmung mit 226 gegen
153 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten ab¬

gelehnt . Angenommen wurde eine deutschnatiouale Entschlie¬
ßung , wonach den kleinen Standorten in den östlichen Grenz¬
bezirken (Züllichau , Namslau , Militsch , Leobschütz ) ihre Gar¬
nisonen belassen werden sollen . Auch der Marine -Etat wurde
in der Ausschußfassung angenommen , über den kommunistischen
Antrag auf Streichung der zweiten Rate für den Panzerkreuzer

wurde in namentlicher Abstimmung entschieden . Für die
Streichung stimmten Kommunisten und Sozialdemokraten . Der
Reichskanzler und die sozialdemokratischen Minister stimmten
dagegen . Der Streichnngsantrag wurde mit 224 gegen 153
Stimmen bei 5 Enthaltungen abgelehnt . Gegen die Sozial¬
demokraten und Kommunisten wurde die entsprechende Etat¬
position genehmigt . Auf Antrag der Kommunisten wurde dann
auch über die Schlußrate für den Kreuzer „Köln " namentlich
abgestimmt . Diesen Streichungsantrag lehnten außer den
anderen Parteien auch die Sozialdemokraten ab . Der Strei¬
chungsantrag wurde mit 334 gegen 44 Stimmen abgelehnt.
Der kommunistische Mißtrauensantrag gegen den Reichswehr¬
minister Grüner verfiel gegen die Stimmen der Kommunisten
und der Nationalsozialisten der Ablehnung . Angenommen
wurde ein Antrag der Wirtschaftspartei , ein auf lange Sicht
abgestelltes Bauprogramm für die Marine vorznlegen , das
alle Deutschland aus dem Versailler Vertrag belassenen Rechte
für die Ausrüstung der Marine erschöpft . Dagegen stimmten
die Sozialdemokraten und Kommunisten.

Der Reichstag zum Joungplan.
Berlin , 18. Juni . In der Aussprache des Haushalts der

allgemeinen Finanzverwaltung lehnte der deutschnationale
Abgeordnete Dr . Quaatz das Pariser Verhandlungsergebnis
ab . Er fragte , warum dem Auslande eine gar nicht vorhan¬
dene Leistungsfähigkeit vorgespiegelt werde . Der in Paris
und vom Ausland ausgestellte Wechsel von 290 Millionen
auf die Reichsbahn , führte Dr . Quaatz aus , ist ein frivoler
völkerrechtlicher Akt , der uns nicht die mindeste Erleichterung
bringt . Reichlich unklar ist auch die Frage , ob uns die Herab¬
setzung der Annuitäten eine wirkliche Entlastung bringt . Der
Begriff des Untertanen ist noch niemals so scharf herausgeprägt
worden wie jetzt unter der sogenannten Demokratie . Das
deutsche Volk , das schließlich die Lasten auszubringen hat , muß
schweigen , bis der letzte Diplomat den letzten Tiutenstrich unter
das Dokument gesetzt hat , das uns , unsere Kinder und Kindes¬
kinder auf 70 Jahre in Schuldknechtschaft bringt . Dann wird
die Drucksache vorgelegt und nach ein paar Tagen wird der
Tributvertrag angenommen durch eine Reichstagsmehrheit
ohne ^ Verantwortung . Der Haushalt ist frisiert ; tatsächlich
übersteigt das Defizit eine halbe Milliarde . Ein Bettelpfennig
ist uns in Paris hingeworsen worden , wir übernehmen die
Staatsschulden der Vertragsgegner . Der Redner schlug erregt
mit den Akten auf den Tisch und rief aus : „Wie hoch soll die
Not des deutschen Volkes noch steigen , bis die Reichstagsmehr¬
heit endlich einmal sagt : Bis hierher und nicht weiter ! Die
Sachverständigen haben ihre Unterschrift nach unserer Auf¬
lassung nicht unbeeinflußt geleistet . Der Redner fragt den
Minister , ob es richtig ist , daß der Reichskanzler mit Wissen
der Reichsregierung an die Sachverständigen einen Brief ge¬
schrieben hat des Inhalts , daß die Reichsregierung der Ansicht
>ei, daß der Plan angenommen werden müsse , auch wenn wirt-
lchaftliche Erwägungen dem entgegenständen (Hört ! hört!
rechts .) Die Reichsregierung hat allen Anlaß , auf diese Frage
zu antworten (Beifall und Händeklatschen rechts ) . Keil (Soz .)
fuhrt aus , das Defizit sei doch entstanden unter den Regierun¬
gen , an denen die Deutschnationalen beteiligt waren . Die
Deutschnationalen haben auch durch Abkommandierung der
Hälfte ihrer Fraktion erst die Annahme der Dawesgesetze er¬
möglicht , die sie jetzt bekämpfen . Wenn die Daweslast um 700
Millionen jährlich erleichtert wird durch das Ergebnis der
Pariser Verhandlungen , so kann man das nicht , wie Dr.

Quaatz, . einen Bettelpfennig nennen . Wir nehmen das Pariser
Ergebnis an , wenn wir auch noch nicht wissen , wie der neue
Mechanismus funktionieren wird . Das aus den Sünden der
Vergangenheit entstandene Defizit muß gedeckt werden . Borher
lehnen wir eine Steuersenkung ab . Brüning <Ztr .) erklärte es
für wünschenswert , dem deutschen Volke die ganze Tragweite
der Pariser Belastungen für 2 Generationen klar zu machen.
Dabei müsse man sich aber vor Uebertreibungen hüten wie sie
von den Deutschnatioualen versucht wurden . Das Zentrum
kann sich dem Abg . Keil nicht darin anschließen , daß wir das
Pariser Ergebnis annehmen , unbeschadet der Prüfung , ob es
wr unser Volk tragbar ist, und ob es für unsere Währung
ore erforderliche Sicherheit gewährleistet . Die Ausgaben für
das Arbeitsbeschaffungsprogramm von 1926 seien übrigens
zum Teil auf die Deutschnationalen zurückzuführen , die sich
fetzt vor den Zahlen drücken wollten . Dr . Kulenkampf (D . BP .)

ans : Diejenigen , die immer den Forderungen der Feinde
nachzugeben geneigt sind , sollten sich darüber klar sein , daß die
lleberspannung der Tribute den Zwang der Zurückdrängung
INrwrer Notwendigkeiten zur Folge haben muß , wobei man
Ichließlich auch vor dem Lohn an den Arbeitnehmer nicht Halt
machen kann . Je mehr Tribntlasten wir auf uns nehmen,
desto mehr mutz die Lebenshaltung des Volkes sinken . Der
oredner verlangt , daß neue Ausgaben unter keinen Umständen
bewilligt werden . Auch vor der Gefahr der Unpopularität
dürfe man nicht zurückschrecken . Die Deutsche Volkspartei

werde eisern an ihrer Forderung festhalten : Senkung der!
Lasten , wenn es sein muß mit rigorosen Mitteln , in der festen
Erwartung , daß dadurch die Belebung der deutschen Wirtschaft
als das Endziel erreicht wird . — Die Abstimmungen werden
aus Mittwoch vertagt.

Eine Rundfrage der „Germania " wegen der Arbeitslosen-
Versicherung.

Berlin , 19. Juni . In Anbetracht der Tatsache , daß die
Reichsregierung den Gedanken eines sozialen . Sofort -Pro-
gramms mit Rücksicht auf die gesamte politische Lage zunächst
fallen lassen mußte , hat die „Germania " eine Anzahl Fachleute
aufgefordert , sich über die Frage zu äußern : „Woran krankt
die Arbeitslosenversicherung ". Das Blatt legt Wert darauf,
hervorzuheben , daß es die Rundfrage darauf abgestellt hat,
den Standpunkt verschiedener Kreise , die zur Sozialversiche¬
rung in besonders enger Beziehung stehen , zum Ausdruck ge¬
langen zu lassen . Oberreg .-Rat Karl Weinbrenner , der Vor¬
sitzende des Arbeitsamts Duisburg , tritt ein für den Meide¬
zwang der offenen Stellen , für Schaffung genügender Kon¬
trolle der Arbeitslosen und für die Beseitigung von Konstruk¬
tionsfehlern im Gesetz . Bernhard Otte , der Vorsitzende des
Gesamtverbandes der Christlichen Gewerkschaften , behandelt
das Problem vom Standpunkt der Gewerkschaften ; auch er
hält Gesetzesänderungen für notwendig und plädiert für die
Beseitigung der Mißstände . Für die Industrie ergreift Dr.
Phil . h . c. ten Hompel , Generaldirektor in Münster i . W ., das
Wort . Er hält eine sofortige Entscheidung für notwendig und
erklärt es für unmöglich , die Beiträge zu erhöhen . Vom
Standpunkt der Landwirtschaft aus ergreift F . v . Paperr
(Haus Merfeld i . H .) das Wort ; er beschäftigt sich mit der
„kritischen Frage der Saisonarbeiter " und mit dem Land¬
arbeiterproblem . Schließlich behandelt „T . t .", damit eine
Stimme der Saisonarbeiter gleichfalls vernehmlich werde , das
Problem : „Das Baugewerbe Saisongewerbe ? ". In diesen
Ausführungen , die aus Bauarbeiterkreisen kommen , wird die
Forderung nach Winterarbeit im Baugewerbe aufgestellt und
auf das Vorbild Nordamerikas verwiesen.

Fabrrkbrand in Moabit.
Moabit , 18. Juni . Am Dienstag nachmittag brach in der

chemischen Fabrik Dr . Laboschin im Nordwesten Berlins ein
Großfeuer aus , das der Feuerwehr enorme Mühe und Arbeit
verursachte . Baurat Lindner war mit dem 7 . Zuge schnell
zur Stelle . Als er auf der Brandstelle ankam , hatten die
Flammen schon eine derartige Ausdehnung erreicht , daß weitere
5 Löschzüge angefordert werden mußten . Von allen Seiten
ging die Feuerwehr gegen den Riesenbrand vor , der das
Fabrikgebäude in ein einziges Flammenmeer hüllte , um das
Feuer einzukreisen , das an den leicht brennbaren Materialien,
die in den Räumen der in dem Gebäude befindlichen chemischen
Fabrik lagen , reiche Nahrung gefunden hatte . Mit 6 Schlauch¬
leitungen wurde Wasser gegeben , um wenigstens die angrenzen¬
den Gebäude wirksam zu schützen . Die Ursache des Brandes
soll auf den Leichtsinn eines Fabrikangestellten zurückzusühren
sein . Diesem war ein Bleistift in eine Tonne mit Alkohol
gefallen . Als er ein Streichholz in Brand setzte , soll sich die
Explosion ereignet haben . Gegen 5 Uhr schien die größte
Gefahr bereits beseitigt zu sein , so daß ein Teil der Löschzüge
bereits abrücken konnte . Der Brand , der in den Räumen der
Firma Dr . Laboschin entstand , hat das zweite bis vierte Stock¬
werk des ersten urrd zweiten Gebäudes und der zugehörigen
Seitenflügel in ganzer Ausdehnung erfaßt . Den Bemühungen
der Feuerwehr gelang es , 5 Personen ans dem brennenden
Gebäude mittels Sprungtüchern und 7 Personen über mecha¬
nische Leitern zu retten.

Ein entsetzlicher Kindermord.
Hamburg , 18. Juni . Wie ein Ereignis aus dem finstersten

Mittelalter mutet eine Tat an , die aus Horneburg an der
Unterelbe gemeldet wird . Darnach wurden die Bewohner des
Forsthauses aus dem Rittergutsbesitz von Duering in der Horst
nachts durch laute Schreie aus dem Schlaf geweckt , die aus der
Wohnung des Häuslings Steffens drangen . Als man der
Ursache des Geschreis nachsorschte , fand man die beiden ein
und 3 Jahre alten Kinder der Eheleute Stessens erschlagen aus.
Wie es heißt , soll die Tat der Ausfluß eines schlimmen Hexen¬
glaubens der Eltern sein , die , da sie einen völlig zerstörten
und unzurechnungsfähigen Eindruck machten , in das Stader
Krankenhaus geschafft wurden . Bei den Eheleuten Steffens
handelt es sich um junge Leute im Alter von 24 Jahren.
Man glaubt , daß der Mann die Tat begangen hat , der , als
man die Wohnung durchsuchte , eine Zigarette rauchend , vor
dem Bett saß , auf dem die kleinen Leichen lagen . Die Köpfe
der Kinder waren durch Schläge und Schnitte fast bis zur
Unkenntlichkeit verstümmelt . Als Mordwerkzeuge kommen
wahrscheinlich Gummiknüppel und Scheren in Betracht . Am
Waschtisch hingen 5 Gummiknüppel und 10 Scheren verschie¬
dener Größen , offenbar Instrumente zur Teuselsaustreibung.
Als man die Frau vor den Tatort führte , fielen die beiden
Ehegatten vor dem Bett der Kinder nieder und riesen , daß die
Ermordeten Opfer des „Hexengottes " geworden seien . Der
Mann soll ein ruhiger Mensch und sorglicher Vater sein . Die
Frau soll schon früher oft Merkmale geistiger Verwirrung ge¬
zeigt haben . Bekannt ist weiter , daß beide Eheleute einer
Sekte angehören.

Ein Verficherungsschwindel aufgedeckt.
Wien , 18. Juni . In der letzten Zeit erregte das Ver¬

schwinden des Ingenieurs Erich Schröckensuchs großes Auf¬
sehen . Der Fall hat nunmehr eine überraschende Aufklärung
gefunden . Der Ingenieur , der früher die Sensenwerke in
Roßleiten in Oberösterreich besaß und in seiner Heimat sehr
angesehen war , kehrte am 25 . Mai von einer Jagd nicht mehr
zurück . Zuerst glaubte man an einen Unfall . Später fand
man am User des Sees das Gewehr des Ingenieurs und seine
Brieftasche , in der sich einige Abschiedsbriese befanden . Darin
schrieb Schröckensuchs , daß er , um die wirtschaftliche Lage seiner
Familie zu erleichtern , Selbstmord begehe . Er sei schon lange
im Besitz einer Versicherung , die auch dann ausbezahlt werden
müsse , wenn er Hand an sich lege . Die Familie glaubte an
einen Selbstmord und ließ die Leiche des Ingenieurs sogar
durch Taucher aus Deutschlaich am Grunde des Sees suchen.
Bald ergaben sich jedoch Zweifel am Tode des Schröckensuchs,
da verschiedene Tatsachen bekannt wurden , die zu der Annahme
berechtigten , er habe den Selbstmord nur vorgetäuscht . Zuerst
wurde in Erfahrung gebracht , daß er sich auf den Namen eines
seiner früheren Angestellten einen Paß habe ausstelleu
lassen , sodann wurde er 2 Tage nach dem angeblichen Selbst¬
mord in einem Hotel in Linz von einem Bekannten gesehen
und angesprochen . Schröckensuchs hat damals fremd getan
und erklärt , es läge ein Irrtum vor . Die Versicherungssumme,
um die es sich handelt , ist 55000 Dollar hoch . Die österreichi¬
schen Behörden wandten sich nun nach Berlin und Hamburg,
da sie annahmen , Schröckensuchs sei nach Deutschland geflüchtet.
Tatsächlich wurde er in Hamburg verhaftet , wo er unter dem
Namen des obenerwähnten Angestellten lebte . Nach einem
kurzen Verhör legte er ein Geständnis ab . Die Verhandlungen
wegen seiner Auslieferung sind eingeleitet.

Stresenmnns Pariser Besuch.
Paris , 18. Juni . Wie der „Temps " berichtet , wird Rcichs-

außenminister Dr . Stresemann , der morgen vormittag kurz
nach 9 Uhr aus Barcelona in Paris eintresfen wird , gegen

Mittag dem Außennrinister Briand einen Besuch abstatten.
Briand wird zu Ehren des deutschen Außenministers ein Früh¬
stück veranstalten , an dem mehrere Mitglieder der französischen
Regierung teilnehmen werden . Ministerpräsident Poincarö
wird sich nach dem Essen nach dem Quai d'Orsay begeben und
dort seinerseits eine Besprechung mit Reichsminister Strese¬
mann haben.

Das Ministerium PoimarS stimmt zu.
Paris , 18 . Juni . Der französische Ministerrat gab heute

dem Youngplan seine Zustimmung und faßte den Beschluß,
die Ratifikation des Mungplanes im Einvernehmen mit allen
interessierten Regierungen vorzuuehmen . Weiter beschloß der
Ministerrat einstimmig , daß Poincare , Briand und der
Finanzminister Cheron morgen vor der Vereinigten Kammer¬
kommission für Auswärtiges und für Finanzen Erklärungen
über die Frage der interalliierten Schulden abgeben sollen und
welches der Inhalt dieser Erklärungen sein soll . Briand er¬
stattete dem Mimsterrat eingehend Bericht über die letzte
Tagung des Madrider Völkerbundsrats.

Ein Morddrama auf Bornholm.
Kopenhagen , 17. Juni . Auf der Insel Bornholm erregt

eine Mordtat großes Aufsehen . Sie macht einem langjährigen
Streit zwischen nebeneinander wohnenden Ackerbauern ein
Ende . Der 35jährige Landwirt Karl Jacobsen erschoß , an der
Grenzscheide auf der Lauer liegend , mit einer Jagdflinte seinen
40jährigen Nachbar , den Bauer und Maler Johann Pedersen.
Dieser hiuterläßt eine Frau und 10 Kinder . Beim Verhör
gestand Jacobsen ein , seinen Nachbar mit voller Ueberlegung
getötet zu haben , weil Pedersen ihm keine Ruhe ließ . Der
Mörder wird allgemein als ruhiger , freundlicher und umgäng¬
licher Mann geschildert , dem niemand eine solche Tat zugetraut
hätte . Bei der Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter
erklärte Jacobsen , der Streit mit seinem Lstachbar habe 17
Jahre gedauert . Es habe sich um einen Streit um den Feldweg
zwischen den Aeckern der beiden gehandelt . In den letzten
Jahren habe Pedersen ihm mehrmals gedroht , er wolle ihn
zum Krüppel schlagen , einmal habe er ihm zugerusen , er werde
ihn totschlagen . Pedersen hatte auch Streit mit andern Nach¬
barn . Die Nacht vor der Tat hat Jacobsen schlaflos dagelegen.
Das Ergebnis seiner Grübeleien war der Beschluß , Pedersen
zu erschießen.

Impfung gegen Rotlauf.
In der kommenden Woche findet wiederholt die Schutz¬

impfung gegen Schweinerotlauf statt. Diejenigen
Schweinebesitzer , die bisher noch keine Gelegenheit hatten,
ihre Tiere impfen zu lassen , werden gebeten , sich sofort aus
dem Rathauswartezimmer anzumelden.

Birkenfeld , 18. Juni 1929.
Schultheitzeuamt.

Anläßlich der Bergprüsung für Kraftwagen wird die

Straße Geraldraa—Wlerhöhr—
Plitttig

von der Abzweigung des Fahrwegs Geroldsau —Malsch¬
bach ab am Donnerstag den 20 . Juni , nachmittags
16 .30 bis 20 Uhr und am Freitag den 21 . Juni , morgens
von 7.30 Uhr bis die Rückfahrt der beteiligten Kraftfahr¬
zeuge auf der Sperrstrecke im Laufe des Bormittags beendigt
ist und der Schlußwagen mit geöffneter weißer Flagge
die Sperrstrecke von unten nach oben durchfahren hat , für
jeden Fuhrwerks - und Kraftfahrzeugverkehr in beiden Rich¬
tungen

polizeilich gesperrt.
Umleitung über Malschbach — Großer Iimmerplatz — Bühler¬
tal — Sand . Die sonst verbotene Durchfahrt durch Malsch¬
bach ist während dieser Zeit gestattet.

Baden -Baden , den 14. Juni 1929.
Badische Polizeidirektion.

WM. SchWrzmld-Vereiil
Ortsgruppe Birkenfeld.

Am kommenden Samstag abend halten
wir eine schlichte

SonnwsnS-Halsr
beim Schönblick - Pavillon ab . Dazu laden

wir die gesamte Einwohnerschaft freundlichst ein . Sammlung
um fts9 Uhr beim „Adler " . Gemeinsamer Marsch nach dem
Pavillon mit Musik . Die Feuerwehrkapelle und der Sänger¬
bund werden einige Musikstücke bezw . Lieder zum Vortrag
bringen . Rach Beendigung der Feier Marsch mit Lampions
nach dem Lokal zur „Schönen Aussicht " . Daselbst gemüt¬
liches Beisammensein . — Lampions werden am Samstag
abend beim „Adler " abgegeben.

Der Vorstand.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß die Lampions

während des Aufenthalts im Wald nicht brennen dürfen.
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Bitte ausfchrreiden und aufbewahren ! Gültig ab 18. Mai 1S2S bis 5. Oktober 1S2S.
fett --- Eil - oder Schnellzug p -- Feiertag ( ) -- Stadtbhs.

(5.34)
AWjeileii mch Wrzhein:

r- g « Pers .-Zug Sonn - u. Feiertags Brötzingen
v .00 an 5.50, Bad Liebenzell an 7.13 Calw

an 7.29 ? , Leonberg8.39, Pforzheim 5.57, Heilvronn
8.43, Karlsruhe 7.10, Mühlacker 6.38 ? , Bietigheim
7.29, Stuttgart 8.19, Ulm 12.05.

6.Ü5 Pers.-Zug Werktags Pforzheim an6.29.
(ö.07)b ^ Pers.-Zug Werktags (ohne Halt in Engels¬brand, ausgen. 30. 5.), Pforzheim an 6.39,

Hellbraun 8.43, Karlsruhe 7.21, Mühlacker 7.17,
Stuttgart 8.21 (hält in Bietigheim nicht).

e? -, »? Pers.-Zug Werktags Pforzheim an 7.39,
^i .LS) 1.1t Calw 8.15, Eutingen 8.56, Horb 9.10,

Tübingen 10.09, Schnellzug Richtung Rottweil—Kon¬
stanz, Karlsruhe 9.06, Mühlacker 8.17 (vom 1. Juni
bis 15. Sept . Schnellzug Stuttgart 9.37.

0 Eilzug täglich direkter Zug nach Stuttgart ohne Halt
0 .4v in Brötzingen, Pforzheim an8.55, Karlsruhe9.37,

Mühlacker9.19, Bietigheim 9.58, Heilbronn 10.50,
Stuttgart 10.33, Calw 10.18, Horb 11.51.

8  10 Pers .-Zug Brötzingen an 10.03, Calw
s .40 11.50, Eutingen 12.55, Horb 13.13,

Tübingen 14.07, Anschluß Pers.-Zug Rottweil—Immen¬
dingen—Konstanz—Zürich, Pforzheim 10.09, Karls¬
ruhe 10.58 (Anschluß in Karlsruhe an Rheingold),
Karlsruhe 12.08, Mühlacker 10.29, Bietigheim 11.08,
Stuttgart 11.40, Ulm 14.12.

/tll Pers.-Zug täglich Brötzingen an 11.50,
II .Sv Unterreichenbach 12.41, Werkt, ausgen.

Samstag , Pforzheim 11.56, bis 30. 6. und ab 16. 9.,
Karlsruhe 14.20, Mühlacker 12.26, Bietigheim 13.01,
Stuttgart 13.28, Ulm 15.15, Mühlacker 12.39, Bietig¬
heim 13.42, Heilbronn 15.21, Stuttgart 14.23.

1H O-Schnellzug tägl. vom 1. 7. bis 15. 9. ohne Halt
bis Pforzheim, direkter Schnellzug über Karlsruhe

nach Frankfurt an 16.40.
/14 14 4L Pers.-Zug täglich ohne Halt in Engels-

brand, Brötzingen an 13.57, Calw 15.26,
Eutingen 16.36, Horb 16.50, Tübingen 17.55 (An¬
schluß Pers.-Zug Tuttlingen), Pforzheim 14.03, direkter
Schnellzug Richtung Karlsruhe (Anschluß in Karlsruhe
auch an Rheingold), Pers.-Zug Karlsruhe 16.01, Mühl¬
acker 14.55, Bietigheim 16.18, Stuttgart 17.40, Mühl¬
acker 15.36, Bietigheim 16.10, Stuttgart 16.44, Ulm
18.40.

/i k 1k Pers.-Zug täglich Pforzheim an 16.00,
Karlsruhe 17.33, Anschluß München

Schnellzug ohne Halt bis Stuttgart an 17.45, München
21.32, ab 1.7. bis 15.9. Schnellzug Calw—Freudenstadt.

/1K K1^ 1K LK Pers.-Zug Werktags ausgen. Samstag
(18 .91 ) 18 .98 Brötzingen 17.10, Calw 18.18, Eutingen

19.31, Horb 19.47, Rottweil 21.20, Tübingen 20.42,
Pforzheim 17.16 (Werktags ausgen. Samstag ), direkter
Schnellzug Karlsruhe 18.30, Mühlacker 18.25, Bietig¬
heim 19.29, Stuttgart 20.19, Schnellzug Stuttgart-
Nürnberg (Mühlacker 18.42, Stuttgart 19.26, Nürn¬
berg 23.01) (ab Stuttgart bis Friedrichshafen Eilzug),
Pers.-Zug Karlsruhe 18.32 Werkt, ausgen. Sa.

/l '? 1 *7 41 Pers.-Zug Samstags und Sonntags
(1i .2l / l/ .vl Brötzingen an 17.44, Calw 19.32,

Eutingen 20.52, Horb 21.30, Tübingen 22.47, Rich¬
tung Rottweil Eilzug bis Tuttlingen , Pforzheim 17.52
(Anschlüsse wie Neuenbürg ab 16 56).

Eilzug täglich vom 1. 7. bis 15. 9. ohne Halt bis
Pforzheim, Schnellzug Stuttgart —Nürnberg (wie

16,56), Richtung Calw wie Neuenbürg ab 17.31.

22 51 ^ Ü-°2ug^Sonntags YE 1. 7. bis 15. 9.
ohne

2Z.IZ
Halt in Engelsbrand, Pforzheim an 23.09
Pers.-Zug nur an Tagen der großen Enzpromenade-
beleuchtung in Wildbad ohne Halt in Engelsbrand

Pforzheim an 23.32.

MW»«»Pforzheim:
853 (8 57) P^ -k̂ ug Sonntags Stuttgart2.07 Schnellzug, Mühlacker5.31, Karlsruhe 4.51, Psorz

heim 6.30, Pf .-Brötzingen 6.35.
7 8,1 Pers .-Zug Sonntags Stuttgart 5.16, Heilbronn 5.03,

Mühla<ber 6 25, Karlsruhe 4.51, Pforzheim 6.48.
7 Sv Werktags Pers.-Zug Stuttgart 3.50, Bietigheim5.10,
«.«»» Mühlacker 6.15, Mannheim 1.19 Schnellzug, Karls¬

ruhe 5.08, Pforzheim 7.17, Calw 5.42, Pf .-Brötzingen
7.23.

o 4« / o Vkl täglich Pers .-Zug Stuttgart 5.30, Heilbronn
O.Lt sO.LV/ Z 20  Werktags , Bietigheim 6.16, Mühlacker

7.09, Karlsruhe 6.26, Pforzheim 7.58, Horb 4.55,
Ndgold 5.58, Calw 6.47, Pf .-Brötzingen 8.03.

8 98 18 491 täglich Pers.-Zug Stuttgart 7.46 Eilzug,
». 6» s» .SL/ Bietigheim8.17 Eilzug, Mühlacker8.46 Eil¬

zug, Karlsruhe 8.20 Eilzug, Pforzheim 9.08, Calw
7.47 Sonntags , Pf .-Brötzingen 9.13.

M M litt täglich Pers.-Zug Stuttgart 8.10, Bietig-
w .ao 1LV.1L/ ^im g 52, Heilbronn7.52, Mühlacker9.42,

Karlsruhe 9.16, Pforzheim 10.16, Horb 7.53, Nagold
8.43, Calw 9.23, Pf .-Brötzingen 10.03.

12 35 (12 38 ) täglich Pers.-Zug Stuttgart 9.10 Schnell

!.830 Sonntags ohne Halt in Engelsbrand undBrötzingen, Pforzheim an 18.45, Mühlacker 19.12.

1.903 Sonntags ohne Halt bis Pforzheim an- - 19.16, direkter Zug nach Stuttgart , Karlsruhe 20.29,
Mühlacker 19.36, Bietigheim 20.08, Heilbronn 21.08,
Stuttgart 20.44.

18 48 Pers.-Zug täglich Brötzingen an 20.03,18.49) 19.48 Calw 21.47 Werktags. Calw 21.57
Sonntags , Pforzheim 20.09 (Sonn - und Feiertags
Karlsruhe 21.21), vom 1. Juni bis 15. Sept . Schnellzug
Karlsruhe 21.02, Schnellzug Stuttgart —Ulm, Mühl¬
acker 20.35, Bietigheim 21.06, Heilbronn 22.24, Stutt¬
gart 21.40, Ulm 23.51 (Tübingen Eilzug 0.14).

20 25) 20 31 ^rs-°̂ug Sonntags Pforzheim
22.11.

an
20.53, Sonn - und Feiertags Karlsruhe

^1 13 täglich Brötzingen an 21.26,Calw 23.20,
-- Nagold 23.58 (hält auf dem Stadtbahnhof nur
zum Aussteigen an), Pforzheim 21.34, Karlsruhe 22.17,
Freiburg 0.42, Sonn - und Feiertag Mühlacker 22.29,
Bietigheim 23.05, Heilbronn 0.28, Stuttgart 23.59.

zug, Heilbronn 8.47 Eilzug, Bietigheim
9.42 Schnellzug. Mühlacker 10.32, Karlsruhe 11.26
Schnellzug, Pforzheim 12.13, Tübingen 7.22 Sonn
tags, Horb 8.39, Freudenstadt 7.05, Nagold 10.31,
Calw 11.10, Pf .-Brötzingen 12.19.

IS IS Samstags Pers.-Zug Pforzheim 12.44, Pf .-Brötzingen
12.50.

14 9k; 114 981 Samstags Pers.-Zug Pforzheim 12.54,
LS.L6 stSLS / Pf .-Brötzingen 13.03.
«4 91 Sonntags vom 1. 6. bis 1. 9., Stuttgart 11.10,

Heilbronn 10.05, Mühlacker 13.18, Karlsruhe 12.05,
Pforzheim 14.05, Horb 11.30 Schnellzug vom 1. 7.
bis 15. 9., Calw 12.39 über Pforzheim Schnellzug
vom 1. 7. bis 15. 9.

14 k;4 114 KM täglich Personenzug Stuttgart 13.06 Schnell-
L4.rL» sL̂ .eLN/ Heilbronn 12.01, Mühlacker 13.58

Schnellzug. Karlsruhe 13.11, Pforzheim 14.30, von
Richtung Calw wie 14.20 Uhr.

1K 9K Schnellzug täglich vom 1. 7. bis 15. 9., Karlsruhe
LV.LS 15  Mühlacker 14.25, Pforzheim 16.15, Tübingen

12.08, Horb 13.06 Eilzug, Freudenstadt 12.00, Nagold
13.49, Calw 14.21.

1K 117 881 Personenzug Samstag u. Sonntag Stutt-
LV.V't sil .vv / 14.30, Heilbronn 14.08, Mühlacker

15.57, Karlsruhe 14.33 Schnellzug, Pforzheim 16.31,
von Richtung Calw wie 16.29, Pf .-Brötzingen 16.37.

17 1v 117 941 Perfonenzug Werktags ausgen. Samstags
Li .LS sLt .LS/ Stuttgart 14.30, Heilbronn 14.08, Mühl¬

acker 15.57, Karlsruhe 16.02 Schnellzug, Pforzheim
16.50, von Richtung Calw wie 16.29, Pf .-Brötzingen
16.56.

17 äk Personenzug Werktags ausgenommen Samstags
L«.iv Pf ^ heim 17.20.
18 84 (18 11) Personenzug Werktags ausgen. SamstagsPforzheim 17.37.
18 K9 118 871 täglich Personenzug Stuttgart 16.36 Schnell-
LS.VL 1LN.V, / ^ Mühlacker 17.42 Schnellzug, 17.49

Personenzug, Karlsruhe 17.50 Schnellzug. Pforzheim
18.34, Pf .-Brötzingen 18.41.

18 98 Personenzug nur an Tagen der großen Enzpromenade-
beleuchtung in Wildbad Pforzheim 19.05.

98 48 198 4kl Sonntags vom1. 7. bis 15. 9. Personen-
LV.SV 1LV.SV/ ^ Sluttgart 18.15, Heilbronn 17.19,

Mühlacker 19.25, Karlsruhe 18.32, Pforzheim 20.11,
Pf .-Brötzingen 20.16.

91 88 191 Ikil täglich Personenzug Stuttgart 18.15(vom
1 »7 hjg 15 9 auch 19 25 Schnellzug),

Mühlacker 19.25, Karlsruhe 19.42 Schnellzug, Pforz¬
heim 20.41, Calw 19.43 Werktags, 19.59 Sonntags,
Pf .-Brötzingen 20.48.

99 88  täglich Eilzug vom 1. 7. bis 15. 9. Stuttgart 20.22
LL.vv E^ g, Heilbronn 20.05 Schnellzug, Mühlacker

21.22 Eilzug, Karlsruhe 20.55 (Sonntags auch 21.15),
Pforzheim 21.48, Tübingen 17.36, Horb 20.14,
Freudenstadt 17.09, Nagold 20.43 Eilzug, Calw
21.06 Eilzug.

22 50 (22 56) iäBch Personenzug wie 22.00, Psorzheim 22.30.

GrStzere Anzahl
Ainirer , M M AMM NM
für die Kläranlage in Schömberg gesucht. Einstellung:

Donnerstag , 20 . Juni»
daselbst von 1!? Uhr an vor dem Rathaus.

Süddeutsche MOr-Relchmg.

Sonntag den 23. 3 «ni 1S2S

Ausflug der Neuenbiirger Musik-
Schule nach Höfen,GaWsr-s» .

Konzert und musikalische Darbietungen. Beginn 4M
nachmittags. Die Kapelle benützt den Zug ab 3 Uhr Neuen¬
bürg. Wanderlustige treffen sich in Höfen um 3*/s Uhr.
Höfl. eingeladen sind die Eltern und alle Musikfreunde.

Neusatz, 18. Juni 1929.

ToSes - Nns « ig « .
Nach langem, schwerem Leiden ist meine lb.

Frau , unsere gute, treubesorgte Mutter
Christine Friederike Knöller.

geb . Knöller,
im Alter von 52 Jahren und 10  Monaten
heute nachmittag 2 Uhr , in die ewige Heimat
abgerufen worden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Julius Knöller , Maurer,

mit Angehörigen.
Beerdigung: Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Schwann.

Wegen Ansgabe meines§nh« rkr
setze ich dem Verkauf aus:

Mähmaschine , Wendmaschine , Schrotmühle,
einen gulerhaltenen Einspänner - Wagen , fast
noch neu, 26/r-  Ar Wiese auf Markung Olten«
Hausen (Preitz ).

Wilhelm Schüßler, Farrenhalter.

AOlMin- SdstMjl
Jacob Sauer,  Großketterei, Pforzheim.
Altstädterstr. 1. Fernsprecher 3107. Fässer leihweise..

W .Forstamt Enzklösterle.

Reisig-Verkauf.
Am Samstag den 22. Juni

1929, vormittags 10 Uhr, in
Enzklösterle,  Gasthaus
zur „Krone", aus Staatswald
II Schöngarn, VI Langehardt
und VII Kälberwald kommen
5000 Buchen- und Nadelreis-
wellen öffentlich zum Verkauf.

Neuenbürg.

HeimttG
Für den 13. und 14. Juli

ist die Wirtschaft
in der Festhalle zu vergeben.
Schriftliche Bewerbungen bis
1. Juli sind an die Geschäfts¬
stelle einzureichen.
Verkehrsverein Neuenbürg.

Ein oder zwei Wagen

Stumpen- ober
Prügelhol;,

frachtfrei Platz Neuenbürg, zu
kaufen gesucht.

Angebote unter A. B. an.
die Enztäler-Geschäftsstelle.

B i r k e n f e l d.

Wohnhaus«
Verkauf.

Ein neu erbautes Wohnhaus
mit zwei3 Zimmerwohnungen
ist zu verkaufen.

Zu erfragen bei Karl Roth,
Birkenfeld.

Calmbach.
Verkaufe mein an Verkehrs¬

straße gelegenes 42 Ar großes

Neuenbürg.
KleinerGarten

zu pachten eoentl. zu kaufen
gesucht.

Zu erfragen in der Enz-
täler-Geschästsstelle.

Neuenbürg.
20  Ar gutes

Heu
auf dem Halm, sowie eine
Anzahl

Xaninchen,
B . R ., wegen Aufgabe der
Zucht hat abzugeben

Ierratsch, Windhof.

ivr Ammer unck 8s»l
SsuZ- unck Oructckult

pisno»
Ul lecker Nolrsrt , xut Iwck

bMIx bei
L. ratavera .piorrdeim

LNrl. tl . Mu»lkv «rl»r
Xetslox ruck VVuoscN

Niebelsbach.

Foxterrier
st mir zugelaufen und bitte
den Besitzer, denselben gegen
Einrückungsgebührabzuholen
bei Jakob Büchele.

Dasselbe eignet sich auch als
Fabrikanlage, da Wasserkraft
(Kleine Enz) angrenzt.

Zu erfragen in der Enztäln-
Geschästsstelle.

Herrenal  b.
Suche für sofort tüchtiges,

solides

für Zimmer und Servieren:
Pension Gerwig.

Schömberg.
Gesucht für sofort oder auf

1. Juli jüngeres

Mädchen
in Laden fürs Hauptgeschäft
als zweite Verkäuferin, mög¬
lichst von Schömberg.
Feinkosthaus Burkhard t.

Wer leiht jungem Maim
der sich selbständig machen will,

i- r
gegen annehmbaren Zinsfuß
und gute Sicherheit?

Angebote unter W. Z-
an die Enztäler-Geschäftsstelle^

D^ etmäklieitSVerl. jMnckeri L 1-.

H.M.Wild.

i Dez»
Monatlich
^1 .50. 2
im Orts- r
verkehr, s
inl.Verk. .
bestellgeb.
Preis ei

In Fälle«
besteht kei
Lieserung
aus Rück

Bezi
Bestelluni
Poststelle,
turenu. -

jederze
Fcrnsp,

Giro-!O.A.-SM

.G- 14

Stuttgart
bände erlasset
gierung aufg,
Hindenburga
berg aus dem
Uußenministe
daß noch imr
der Einlösuni
Widerruf de-
Zeichnern not

München,
heute in der
tags. Minist
daß die Regi
der Staatsvk
viel erörtert
Innenpolitik,
scheute fest a,
Landtag bri
28. Juni . D
damit, daß d
werden soll.
Dr. Haas ü

Reichst«!
demokratische
über die Net
Wendigkeiten
mit aller Er
erzielten Er,
Staatshausk
Sparkamkeit
Umfang auf
sind die Sti
Sie richten
Mit der Ze
Steuersenku,
ist zum Teil
und verschw
die Abgeord
erster Linie
lernen. Zu
worden dur
müssen wir
zunehmen,
stützung beb
ist, daß der
geht nicht c
Die gröbster
bieten vor , i
daß erheblic
stammen. 2
große Kämt

Sand
Berlin,

Verhandln«
lösung von
vernommen
Vereidigun;
Wicklung de'
Anleihen ir
rung seine,
ablösungsg,
abgewickelt,
er nicht be
Richtigkeit
missar in 8
an den Rei
habe sich,
Paris erbo
leiheschiebu
klagten vo,
Entdeckung

, größere S,
' Zwecke gekc

Zeuge erkl
stattet. W
mals an §
M zahlen;
chen Forde
nete Calm
gesagt Hab,
gewußt, dc
Offenbar I
im letzten
Am 7. Set
Male den
daß es sck
persönlich
gegenüber
erklärt , da
hätte . Dc
Dr . Alsbe
Wahrheit
ordneten I
iektiven P
erfolgte g
Stinnes , i
geordnete:
Donnerst,
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